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1. Kurzdarstellung 

1.1 Aufgabenstellung 

Das Verbundvorhaben „EnEff:Stadt: Urban Factory 2 – Ressourceneffiziente Stadtquartiere durch urbane Pro-

duktion“ hat sich mit dem Projekt das Ziel gesetzt, die Ressourceneffizienz des „Stadt-Fabrik-Systems“ zu stei-

gern, indem Ressourcenflüsse unterschiedlicher Verursacher, Nutzer und Erzeuger sinnvoll (ökonomisch, öko-

logisch und soziale Kontexte berücksichtigend) verbunden werden. Gemeinsam mit relevanten Akteuren im 

Stadt-Fabrik-System sollen Konfliktfelder und Kooperationsmöglichkeiten analysiert und durch geeignete Maß-

nahmen Innovations- und Effizienzpotenziale erschlossen werden.  

Aufbauend auf einem im Vorgängerprojekt entwickelten Systemverständnis „urbane Fabrik“ und gemeinsam 

genutzten Ressourcen (wie Boden, Wissen etc.) werden in diesem Vorhaben weitere Austauschpotenziale in 

den Betrachtungsgebieten in Braunschweig und Wolfsburg identifiziert, Maßnahmen zur Steigerung von Res-

sourceneffizienz datenbasiert abgeleitet und ein Netzwerk mit „Leuchtturmcharakter“ etabliert. 

Die Wolfsburg AG ist verantwortlich für das Teilvorhaben TV4 „Aktivierung aus Sicht einer Wirtschaftsförde-

rung“. Zentraler Schwerpunkt im TV4 ist die Attraktivierung des Standortes Wolfsburg durch die Integration 

kommunaler und wirtschaftspolitischer Interessen im urbanen Raum.  

 

1.2. Voraussetzungen 

Urbane Räume sind durch räumliche Konzentration hoch-dynamischen Prozessen unterworfen, die durch glo-

bale Megatrends (u.a. Technologie- und Klimawandel) weiter entfacht werden. Durch urbane Produktionsstät-

ten werden Innovationen, Arbeitsplätze und Wohlstand geschaffen, aber auch Ressourcen und Energieströme 

verursacht und dauerhaft Bautätigkeiten ausgelöst. Die beteiligten Akteure werden vor neue Herausforderun-

gen, Konflikte und die Notwendigkeit zur Kooperation gestellt – ökonomisch, ökologisch sowie sozial. Es gilt die 

bereits hochentwickelte, ressourceneffiziente Anpassung der einzelnen Stadtbausteine synergetisch zu verbin-

den und zusätzliche Effizienzpotenziale für ein zukunftsfähiges Fabrik-Stadt-System umzusetzen. 

 

1.3. Planung und Ablauf des Vorhabens  

Das Verbundforschungsprojekts „EnEff:Stadt: Urban Factory 2 – Ressourceneffiziente Stadtquartiere durch 

urbane Produktion“ wurde für die Erreichung der Projektziele und für die strukturierte Projektbearbeitung in 

sieben Teilvorhaben und fünf Arbeitspakete (AP) unterteilt. Diese Arbeitspakete werden aufgrund der 

transdisziplinären Herangehensweise teilweise parallel bearbeitet und sind thematisch stark voneinander 

abhängig. Dieser intensive interdisziplinäre Austausch hat sich im Projektverlauf als zeitaufwändiger erwiesen 

als ursprünglich geplant. Zudem hat sich im Rahmen der Bearbeitung herausgestellt, dass der Arbeitsplan 

insbesondere in der Bedarfsermittlung Lücken aufwies und aufgrund der Komplexität der integrativen 

Herangehensweise mehrfach Arbeitsschleifen notwendig waren, um die Inhalte abzustimmen und zu 

harmonisieren. Dadurch wurde eine kostenneutrale Laufzeitverlängerung notwendig. 

Gegenüber der Antragstellung und Bewilligung ergibt sich nachfolgender abweichender Arbeits- und Zeitplan. 

Die Veränderungen sind gelb markiert. 
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Arbeits- und Zeitplan des Verbundprojekts (inkl. Verlängerung)  

 

Abbildung 1: Arbeits- und Zeitplan des Verbundprojekts Urban Factory II (inkl. Verlängerung) 

(erstellt durch TU Braunschweig)  
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Meilensteinplanung 

Die Meilensteine wurden entsprechend des Zeit- und Arbeitsplans erreicht.  
 
 

1.4. Wissenschaftlicher und technischer Stand vor Projektbeginn  

Die urbane Produktion wird in Deutschland zunehmend aus verschiedenen wissenschaftlichen und 
technischen Perspektiven untersucht. Dabei reicht die thematische Bandbreite der Projekte von 
energieeffizienten Produktionssystemen bis hin zu urbaner Logistik und wirtschaftsgeographischen 
Analysen. Trotz der interdisziplinären Potenziale wird das Thema oft intradisziplinär betrachtet. Erst in 
jüngster Zeit erforschen nationale und internationale Projekte wie Urban Factory oder die UN-Agenden 
gezielt die Verbindung von Stadt und Produktion. 
 
Historisch gewachsene Fabriken in Städten erzeugen Konflikte, da sie nicht für urbane Umgebungen 
konzipiert wurden. Gleichzeitig bieten urbane Fabriken große Chancen für Ressourceneffizienz, 
Kreislaufwirtschaft und nachhaltige Stadtentwicklung. Fortschritte in der Technologie ermöglichen 
zunehmend positive Einflüsse, wie Luftreinigung oder geschlossene Stoffkreisläufe. 
 
Durch neue rechtliche Rahmenbedingungen, wie die Baugebietskategorie „Urbanes Gebiet“, wird eine 
engere Verknüpfung von Wohnen und Arbeiten gefördert. Gesellschaftliche Trends hin zu lokal produzierten, 
nachhaltigen Produkten verändern zudem die Organisation urbaner Produktionsstandorte. Dennoch fehlen 
standardisierte Ansätze zur Integration urbaner Fabriken, weshalb in Projekten wie Urban Factory 
Methodiken entwickelt werden, um Maßnahmen effizienter zu identifizieren und umzusetzen. 
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2. Eingehende Darstellung 

2.1. Verwendung der Zuwendung und erzielte Ergebnisse 

a) Verwendung der Zuwendung 

Für TV4: 

Die gesamten beantragten Fördermittel wurden durch den Partner Wolfsburg AG während der 

Projektlaufzeit wie vorgesehen für Personalkosten verwendet.  

 

b) Erzielte Ergebnisse 

Die enge Zusammenarbeit und der interdisziplinäre Ansatz des Projekts Urban Factory II bietet die 

Möglichkeit, ganzheitliche Lösungen für die nachhaltige Standortentwicklung zu erarbeiten. Dazu war der 

intensive Austausch mit den Forschungspartnern Institut für Konstruktives Entwerfen, Industrie- und 

Gesundheitsbau (IKE) sowie dem Institut für Soziales/ Abteilung für Soziologie mit Schwerpunkt Arbeit und 

Organisation (iso) der TU Braunschweig essenziell notwendig. So profitiert nicht nur die lokale Wirtschaft 

vom Projekt, sondern auch die urbane Lebensqualität im Quartier wird nachhaltig verbessert. Die Wolfsburg 

AG ist dabei eng in das Betrachtungsgebiet eingebunden und fördert aktiv den Austausch von Anwohnern 

und der ansässigen Industrie. 

 
AP 1.2 „Analyse Betrachtungsgebiet Wolfsburg“  

Mit Projektbeginn im Juli 2021 wurde eine Arbeitsgruppe, bestehend aus TU Braunschweig, TU Dortmund 

und DGNB, gebildet, die sich zukünftig verstärkt auf die zu fokussierenden Betrachtungsräume in Wolfsburg 

im Rahmen des Arbeitspaketes 1.2 „Analyse Betrachtungsgebiet Wolfsburg“ konzentrieren sollte. Es erfolgte 

eine Pre-Evaluierung der drei Betrachtungsräume Sandkamp, Hageberg und Nordkopf/ Nordhoff-Achse. Die 

Wolfsburg AG hat die notwendigen Informationen für eine Bewertung der Betrachtungsräume zur Verfügung 

gestellt.  

• Sandkamp 

o Neubau der FE-Campus von Volkswagen 

o Potenzielle Erweiterung des Standortes der Schnellecke Gruppe 

o beide neuen Projekte bieten Analysepotenzial 

 

• Hageberg 

o Mobil-Life-Campus und Open-Hybrid-Lab-Factory bieten weiteres erhebliches Potenzial für 

eine intensive Analyse 

o zukünftig können sich durch Erweiterungsmaßnahmen Spannungsfelder zwischen angren-

zendem Wohngebiet, Erholungsgebiet und gewerblicher/ wissenschaftlicher Nutzung erge-

ben 

 

• Nordkopf/ Nordhoff-Achse 

o Das Gebiet wird aktuell durch ein parallel stattfindendes Projekt (Wolfsburg Connect) un-

tersucht, daher erfolgt vorerst keine intensivierte Betrachtung durch die Arbeitsgruppe 
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Im Laufe der Projektbearbeitung wurde der Fokus auf den Ortsteil Sandkamp gelegt, da dort greifbare 

Potenziale für die Umsetzung von Maßnahmen erkennbar waren.  

Die Wolfsburg AG hat die Arbeitsgruppe mit der Versorgung von Datenmaterial (Karten, Statistiken, 

Gutachten, Kennzahlen, sonstige Informationen) unterstützt und bezüglich organisatorischer Abläufe und 

Prozesse mitgewirkt. 

Eine Aufgabe in diesem Arbeitspaket war es, kommunale und Industrie-Partner für eine konkrete 

Maßnahmenumsetzung im Projekt zu akquirieren. Die Schnellecke Gruppe hat ein Letter of Intent 

eingereicht. Zusätzlich konnten der Ortsrat Sandkamps sowie das ortsansässige Unternehmen Brose Sitech 

GmbH für die Umsetzung von Maßnahmen gewonnen werden. Bei der Stadt Wolfsburg wurde der 

Geschäftsbereich Grün adressiert und eingebunden. 

Die intensive Zusammenarbeit mit dem Ortsrat und dem Ortsbürgermeister von Sandkamp sowie der 
Geschäftsführung der Brose Sitech GmbH führt zur Definition von möglichen Maßnahmen und deren 
Umsetzung. Eine detaillierte Beschreibung erfolgt im AP 2 und AP3.  
 

Innerhalb des Projektzeitraums fand eine regelmäßige Kommunikation zwischen der Wolfsburg AG und den 

Forschungspartnern, dem Institut für Konstruktives Entwerfen, Industrie- und Gesundheitsbau (IKE) sowie 

dem Institut für Soziales/ Abteilung für Soziologie mit Schwerpunkt Arbeit und Organisation (iso) der TU 

Braunschweig statt. Dieser Dialog wurde durch regelmäßige Status- und Projekttreffen mit dem Gesamt-

Projektteam ergänzt, die eine kontinuierliche Abstimmung und Weiterentwicklung der Projektinhalte 

sicherstellten. 

 

 
AP 1.2.2 „Detailanalyse Volkswagen“ 

Zunächst wurde im Arbeitspaket 1.2.2 „Detailanalyse Volkswagen“ im Rahmen einer Potenzialanalyse für den 

Standort Wolfsburg untersucht, welche Möglichkeiten einer Vernetzung von Quartier und Unternehmen, 

hier mit Focus Volkswagen AG, bestehen. In einer Vorüberlegung wurden mögliche Zielsetzungen definiert. 

Diese waren die Steigerung der Ressourceneffizienz und Akzeptanz urbaner Standorte durch die Nutzung 

gemeinsamer Ressourcen von Stadt und Fabrik, ganzheitlicher Planung und Erfassung von urbanen Fabriken 

aus interdisziplinären Perspektiven, sowie Bewertung der Wirkung urbaner Produktionsstandorte auf den 

urbanen Raum und seine AkteurInnen. 

Als Ergebnis im Anschluss an diese Potenzialanalyse entschied der Partner Volkswagen AG, dass es eine 

Fokusversetzung für APs im Verlauf des Projektes geben wird (siehe AP 3.2.1 und AP 3.2.2) 

 
 
AP 1.3.4 „Geschäftsmodelle“  

Im Rahmen des Arbeitspaketes 1.3.4 „Geschäftsmodelle“ hat die Wolfsburg AG Informationen zum 

Expertenwissen in Bezug auf Gewerbeansiedlungen und Sanierungen zu bereits realisierten Projekten dem 

Projektkonsortium zur weiteren Nutzung zur Verfügung gestellt.   

Die Netzwerkarbeit wurde durch die Vorbereitung und Durchführung verschiedenster Termine und 

Netzwerktreffen in den einzelnen Betrachtungsgebieten vertieft. Vor allem im Betrachtungsgebiet Sandkamp 

wurde ein gut funktionierendes Netzwerk geschaffen.  
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AP 2 „Entwicklung von Maßnahmen und Methoden“ und AP 3 „Implementierung von Maßnahmen und 

Methoden“ 

Im Folgenden werden die Ergebnisse des AP 2 und AP 3 dargestellt, weil sie eng miteinander verbunden sind.  

Als Methode, um Gespräche mit Ortsrat, Anwohnern, ansässigen Institutionen, Vereine und Unternehmen 

zu führen wurde das Format „Runder Tisch“ entwickelt und implementiert. Das Besondere bei diesem Format 

ist, dass es gleichberechtigte Gesprächs- und Verhandlungsebenen gibt, bei dem alle Beteiligten auf 

Augenhöhe zusammenarbeiten, um Lösungen oder Kompromisse zu finden. Der „Runde Tisch“ zeichnet sich 

durch Offenheit, Neutralität und Kooperation aus und wird häufig bei Gemeinschaften genutzt, um 

gemeinsame Ziele zu erreichen. Durch diese Methode etablierte sich ein Netzwerk, welches sich möglichst 

verstetigt und auch nach Projektlaufzeit vom Quartier weiterverfolgt wird. 

Entsprechend des im AP 1.2 ausgewählten Betrachtungsgebiets Sandkamp wurden gemeinsam Maßnahmen 

zum Handlungsfeld „Biodiversität/ Stadtgrün/ Klima“ erarbeitet, die einen nachhaltigen Mehrwert für alle 

Akteurinnen und Akteure bietet. Beteiligt an den Runden Tischen waren der Ortsrat von Sandkamp mit 

seinem Ortsbürgermeister sowie Vertreter des Kulturvereins Sandkamp, die Kindertagesstätte Sandkamp, 

Vertreter der GB-Linguas Sprachschule, des Kleingartenvereins Sandkamp e.V., des Hotel & Restaurant JOTT, 

der Volkswagen AG, der Schnellecke Group AG & Co KG, der Brose Sitech GmbH, der Niedersächsischen 

Landesforsten, der BUND-Kreisgruppe Wolfsburg, des NABU Wolfsburg, der Unteren Naturschutzbehörde 

der Stadt Wolfsburg sowie des Geschäftsbereichs Grün der Stadt Wolfsburg.  

 

Insgesamt haben sechs Runde Tische zu verschiedenen Themen und mit verschiedenen Workshop-Methoden 

stattgefunden (siehe Tabelle 1).  

Veranstaltung Datum/ Ort Methode und Ziel  Ergebnis  

1. Runder Tisch  21.04.2023 

Wolfsburg AG 

Methode: Brainstorming  

Ziel: Welche Herausforderungen, aber 

auch gleichzeitig Chancen sehen die 

Bürgerinnen und Bürger für den 

Sandkamp und welche Möglichkeiten 

zur Quartiersverbesserung und- 

Vernetzung gibt es.  

Große Schnittmenge in den Themengebieten 

Verkehr und Biodiversität  

Ortswechsel bei jedem Runden Tisch  

2. Runder Tisch 22.06.2023 

Kindertagesstätte 

Sandkamp  

Methode: World-Café 

Ziel: Themengebiete Verkehr und 

Biodiversität ausbauen und konkrete 

Maßnahmen identifizieren und 

ausarbeiten. 

 

 

verschiedene Maßnahmen zu den Themen 

Verkehr und Biodiversität wurden abgeleitet, 

diskutiert und erarbeitet 

Anker-Thema wird Biodiversität! 

Durchführung des nächsten Runden Tisches 

als Expertenworkshop zum Thema 

„Biodiversität“ für die Erhöhung der 

Themensicherheit der Teilnehmenden  

3. Runder Tisch  27.09.2023 

Hotel & 

Restaurant JOTT 

Methode: Expertenworkshop  

zum Thema „Klima/ Stadtgrün/ 

Biodiversität“; mit Experten der 

Niedersächsischen Landesforsten, der 

BUND-Kreisgruppe Wolfsburg, des 

NABU Wolfsburg und der Unteren 

Zusammenführung von Bürger:innen und der 

Unternehmen Volkswagen AG und 

Schnellecke Group AG & Co. KG an einen 

gemeinsamen Runden Tisch erfolgt  
 

Durchführung des nächsten Runden Tisches 

als Arbeitsworkshop zum Thema „Skizzierung 

eines Wohlfühlortes Mittellandkanal“  
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Naturschutzbehörde der Stadt 

Wolfsburg 

Ziel: Schaffung eines gemeinsamen 

Verständnisses zu den genannten 

Themen und Diskussion über mögliche 

Biodiversitätsmaßnahmen im 

Sandkamp  

4. Runder Tisch  22.11.2023 

Verwaltungs- 

gebäude der 

Stadt Wolfsburg 

im Sandkamp  

Methode: Arbeitsworkshop  

Ziel: Skizzierung eines “Wohlfühlortes 

Mittellandkanal“ 

Moderation erfolgte durch einen 

Vertreter des NABU Wolfsburg  

 

Folgende Themen wurden besprochen: Wer 

sind die beteiligten Institutionen/ 

Unterstützer? Welches sind die Mehrwerte 

der Gesamtidee? Welches sind die nächsten 

Schritte zum weiteren Vorgehen?  

→ Der Ortsbürgermeister von Sandkamp hat 

bereits einen Termin beim 

Oberbürgermeister Wolfsburg vereinbart, in 

dem er das Thema vorstellen wird 
 

Ein Potenzialgebiet für weitere 

umzusetzende Maßnahmen im Sandkamp, 

welches ebenfalls betrachtet werden soll, 

wurde festgelegt.  

5. Runder Tisch  06.03.2024 

Online via 

Microsoft Teams 

Methode: Konsolidierung 

 

Ziel: „Vision für den Sandkamp“ 

aufzeigen  

Gespräch zwischen dem Oberbürgermeister 

und dem Wasser- und Schifffahrtsamt zum 

Thema „Wohlfühlort Mittellandkanal“ 

stattgefunden; weiterer Termin zwischen 

dem Ortsrat und dem Wasser- und 

Schifffahrtsamt ist angedacht  
 

Vor-Ort-Begehung der potenziellen 

Grünflächen für April wurde vereinbart; es 

soll gemeinsam nach alternativen 

Maßnahmen gesucht werden  
 

Sensibilisierung des Ortsrates in Zukunft 

auch selbst aktiv zu werden und Themen und 

Maßnahmen weiter voranzutreiben 

6. Runder Tisch 09.04.2024  

Vor Ort im 

Sandkamp 

Methode: Vor-Ort-Begehung 

im Potenzialgebiet im Sandkamp  

 

Ziel: aktuelle Eindrücke vom Gebiet 

gewinnen und Ideen für Maßnahmen 

entwickeln 

 

Potenzialgebiet rückt in den Vordergrund  

→Entwicklungen zum Thema „Wohlfühlort 

Mittellandkanal“ werden weiterhin parallel 

weiterlaufen. Das Projektteam unterstützt 

hier weiterhin, dennoch besteht bei den 

potenziellen Grünflächen die größte 

Möglichkeit, gemeinsam mit dem Ortsrat, 

Anwohnern und den ansässigen 

Unternehmen Urban Factory II Maßnahmen 

umzusetzen.  
 

Die entwickelten Maßnahmenideen wurden 

im Anschluss an die Begehung durch das IKE 

in eine Isometrie eingearbeitet. 

Anschließend wurden die sieben 

Maßnahmen in Maßnahmensteckbriefen 

ausgearbeitet. 
 

Tabelle 1: Runder Tisch Sandkamp 

(Darstellung Wolfsburg AG) 
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Das Endergebnis dieser Runden Tische sind sieben Maßnahmensteckbriefe mit jeweils für das 

Potenzialgebiet im Sandkamp nachhaltigen Maßnahmen (siehe Abb. 2). Diese Maßnahmen können bei 

Eintreten bestimmter Prämissen, wie dem Willen sowie der finanziellen Unterstützung, bei ihrer Umsetzung 

ein höheres Potenzial für das Betrachtungsgebiet Sandkamp darstellen.  
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Abbildung 2: Maßnahmensteckbriefe 

(Darstellung Wolfsburg AG) 
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Zusätzlich zu den Runden Tischen haben während der Projektlaufzeit auch weitere Gespräche mit einzelnen 

Akteuren stattgefunden.  

Aufgrund personeller Engpässe innerhalb der Stadt Wolfsburg konnte sich diese nicht wie erwartet, in das 

Projekt einbringen. Die Stadt Wolfsburg hat dennoch angeboten, die Fläche des Potenzialgebietes über einen 

Pachtvertrag zur Verfügung zu stellen. Aufgrund der Projektkonstellation und der nicht vorhandenen 

Ressourcen ist dies für die beteiligten Partner keine Option.  

Zusätzlich hat der Projektpartner Schnellecke Group AG & Co. KG dem Projektkonsortium mitgeteilt, dass sie 

sich weniger im Potenzialgebiet, sondern mehr an der Vision „Wohlfühlort Mittellandkanal“ beteiligen 

wollen.  

 

Im Rahmen des Arbeitspakets 3.2.1 „Betrachtungsgebiet Wolfsburg“ im Kontext der 

Maßnahmenimplementierung zeigte die Volkswagen AG zunächst eine aktive Beteiligung. Insbesondere 

durch Fachvorträge im Rahmen eines Projekttreffens sowie durch inhaltliche Beiträge wurde das Thema 

Biodiversität von Seiten der Volkswagen AG in den Mittelpunkt gerückt. 

Aufgrund der politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen des Projektpartners Volkswagen AG war 

jedoch eine weiterführende Unterstützung innerhalb des Projekts nicht mehr realisierbar. 

Ein weiteres ortsansässiges Unternehmen ist die Brose Sitech GmbH. Innerhalb des Projektkonsortiums 

wurde besprochen, Gespräche über eine mögliche Zusammenarbeit mit diesem Unternehmen aufzunehmen.  

In verschiedenen Gesprächen hat sich die Brose Sitech GmbH zum Ende der Projektlaufzeit dazu bereiterklärt, 

die Umsetzung von Maßnahmen im Potenzialgebiet im Sandkamp zu unterstützen.  

Die erste gemeinsame Maßnahme wird sein, gemeinsam mit dem Ortsrat und der Kindertagesstätte 

Sandkamp Bienenhotels/ Insektenhotels auf dem Gelände der Kindertagesstätte zu errichten. Ein weiteres 

Gespräch, in dem die Beschaffenheit, Größe und der genaue Standort der Bienenhotels/ Insektenhotels 

thematisiert werden soll, wurde noch während der Projektlaufzeit im Dezember 2024 für den Januar 2025 

terminiert. Die Umsetzung dieser Maßnahme ist für das Frühjahr 2025 geplant.   

 

Am 12.12.2024 fand eine Projektübergabe für den Betrachtungsraum Sandkamp im Verwaltungsgebäude der 

Stadtverwaltung im Sandkamp an den Ortsrat statt. Die Aufrechterhaltung des aufgebauten Netzwerks und 

die weiteren Schritte zur Realisierung der gemeinsam erarbeiteten Maßnahmen wurden dem Ortsrat 

übergeben. Neben dem Aufbau von Bienenhotels/ Insektenhotels durch die Brose Sitech GmbH gemeinsam 

mit der Kindertagesstätte Sandkamp hat sich der NABU Wolfsburg während der Projektübergabe dazu bereit 

erklärt, die Maßnahme „Umgestaltung des alten WEB-Gebäudes zur Fledermausunterkunft“ weiter 

voranzutreiben und Termine für eine Vor-Ort-Begehung und weitere Gespräche zu organisieren.  

Der Ortsrat plant einen nächsten Runden Tisch Mitte 2025.   
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AP 2.1.2 Identifikation für die Betrachtungsgebiete  

Im Zuge eines Brainstorming-Workshops wurden potenzielle Handlungsfelder identifiziert und anschließend 

im Rahmen der „World-Café“-Methode vertiefend analysiert. Darauf aufbauend wurde analysiert, welche 

Methoden und Maßnahmen einen positiven Einfluss auf mögliche umzusetzende Maßnahmen zur Steigerung 

der Ressourceneffizienz haben könnten. Diese wurden daraufhin ausgewählt und angewendet. 

Die „World Café“-Methode“ ist ein interaktives Workshop-Format, das den Austausch von Wissen, die 

Vernetzung der Teilnehmenden und die Entstehung neuer Ideen fördert. Sie eignet sich besonders, um große 

Gruppen in einen lebendigen und tiefgehenden Dialog einzubinden. Dank ihrer flexiblen Anwendbarkeit kann 

sie unter anderem für die Lösung von Problemen, die Entwicklung von Strategien oder die Erarbeitung 

zukünftiger Visionen genutzt werden. 

Für das Betrachtungsgebiet Wolfsburg-Sandkamp wurden Ansätze zur Problemlösung erhoben, die sich nach 

intensiver Bearbeitung innerhalb des „Runden Tisch Sandkamp“ zu Maßnahmen zur Steigerung der 

Attraktivität im Quartier entwickelten. Im weiteren Verlauf wurden diese Maßnahmen in 

Maßnahmensteckbriefen weiter ausgearbeitet.  

 

AP 2.2.1 Entwicklung innovativer effizienzsteigender Maßnahmen  

Insbesondere durch einen Experten-Workshop im Rahmen der Workshopreihe „Runder Tisch Sandkamp“, 

der durch das aufgebaute Netzwerk und den Projektpartner Wolfsburg AG entscheidend vorangetrieben 

wurde, war es möglich, eine Evaluation der analysierten Potenzialgebiete im Betrachtungsgebiet Sandkamp 

durchzuführen sowie daraus effizienzsteigernde Maßnahmen für das Quartier zu entwickeln. Die Experten 

waren teilweise Eigentümer der Grundstücke, sodass in den Fällen klar definiert werden konnte, welche 

Maßnahmen erlaubt / gewünscht sind und welche nicht. 

Einige der zuvor entwickelten Optionen wurden aufgrund neuer Erkenntnisse verworfen, während andere 

weiterverfolgt und detaillierter ausgearbeitet werden konnten. Im Zuge der Veranstaltungsreihe konnte 

somit deutlich effektiver an den innovativen Ideen gearbeitet werden. 

Durch die verschiedenen „Runden Tische Sandkamp“ wurden mehrere Maßnahmen diskutiert und 

ausgearbeitet, die als innovative Ansätze für den Standort Wolfsburg-Sandkamp betrachtet werden können. 

Sofern bestimmte Rahmenbedingungen (siehe u.a. „Geschäftsmodelle“) eintreten oder erfüllt werden, 

besteht die Möglichkeit, diese Maßnahmen zu implementieren. Ihre Umsetzung könnte einen signifikanten 

Mehrwert für den Standort Sandkamp generieren. 

 

AP 2.2.2 Entwicklung innovativer effizienzsteigender Methoden  

In den verschiedenen durch die Wolfsburg AG geplanten und organisierten Workshopformaten wurden unter 

anderem die Methoden Brainstorming und World-Café angewendet. Diese haben sich im Verlauf der 

Maßnahmengenerierung als sehr effizient erwiesen und unterstützten den Entwicklungsprozess im 

Potenzialgebiet ungemein. 

Durch den Einsatz der Brainstorming-Methode konnte in einem Umfeld, das zuvor von Desinteresse und 

mangelnder Ideenvielfalt geprägt war, eine kreative Dynamik erzeugt werden. Diese wurde vom Projektteam 

aufgenommen und durch eine gezielte Steuerung in produktive Bahnen gelenkt. Infolgedessen gelang es dem 
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neu entstandenen Netzwerk – entgegen anfänglichen Erwartungen – gemeinsame Nenner zu identifizieren 

und somit eine tragfähige Basis für die weitere Zusammenarbeit zu schaffen. 

Die Methode des World-Cafés, erwies sich als äußerst erfolgversprechend bei der Entwicklung weiterer 

Maßnahmen. Dies spiegelt sich in der Vielzahl der daraus resultierenden Maßnahmensteckbriefe wider. 

 

AP 2.3 Bewertung und Anpassung bestehender effizienzsteigernder Maßnahmen und Methoden für die 

urbane Produktion 

Angesichts der komplexen politischen und sozialen Rahmenbedingungen sowie der zeitlichen 

Einschränkungen durch nicht vorhersehbare externe Einflussfaktoren, erwiesen sich die angewandten 

Methoden sowie die daraus abgeleiteten Maßnahmen als maßgeblich zur Effizienzsteigerung im urbanen 

Quartier. 

Durch die Unterstützung der Wolfsburg AG, insbesondere durch die Implementierung bewährter 

Analysemodelle und die Einbindung externer Expertise, wurden einzelne Methoden und Maßnahmen in 

Kooperation mit weiteren Projektpartnern einer detaillierten Untersuchung unterzogen. Die Visualisierung 

der verschiedenen Maßnahmen und Methoden im Hinblick auf ihre Wirksamkeit und Effektivität innerhalb 

des Betrachtungsgebiets erwies sich als erfolgreich und ermöglichte die Entwicklung weiterführender 

Lösungsstrategien. Im Kontext der erarbeiteten Geschäftsideen konnten diese Lösungsstrategien 

systematisch aufgezeigt werden und besitzen bei einer potenziellen Implementierung das Potenzial, zur 

erfolgreichen Weiterentwicklung des urbanen Raums beizutragen. 

Insbesondere im Kontext der urbanen Produktion, die häufig von ausgeprägten sozialpolitischen 

Gegensätzen und divergierenden Meinungen geprägt ist, haben sich die gewählten Methoden und 

Maßnahmen als äußerst erfolgreich erwiesen. Durch gezielte inhaltliche Anpassungen lassen sie sich mit 

hoher Wahrscheinlichkeit auch auf andere Anwendungsbereiche übertragen. 

 

AP 3.2.2 Volkswagen AG 

Entsprechend der Ergebnisse des AP 1.2.2 hat es bei der Volkswagen AG eine Verschiebung des Fokus 

gegeben, sodass das AP 3.2.2 nicht wie geplant beendet wird. Dafür ist geplant, dass sich die Volkswagen AG 

inhaltlich stärker in das AP 3.2.1 einbringen wird. 

 

AP 4.2 Analyse bestehender und weiterer möglicher Geschäftsmodelle im Kontext der urbanen Produktion 

Im Rahmen des Arbeitspaketes (sowie den Unterpunkten 4.2.1, 4.2.2 und 4.2.3) wurde die Analyse 

bestehender und potenzieller Geschäftsmodelle im Kontext urbaner Produktion behandelt.  

Es wurden drei Geschäftsmodelle - teils in generalistischer Form - betrachtet. Diese Modelle basieren auf den 

identifizierten Anforderungen und Bedürfnissen aller im Quartier involvierten Akteure, welche im Rahmen 

verschiedener Netzwerkaktivitäten erhoben wurden. Sie wurden durch eigens erworbenes Expertenwissen 

aufbereitet. Zusätzliche Geschäftsmodelle sind realisierbar, erfordern jedoch sowohl einen klaren politischen 

Willen als auch eine externe Finanzierung. 

Das erste Geschäftsmodell betrifft den Verleih von Lasten-E-Bikes im Stadtteil Sandkamp. Dabei steht 

insbesondere die Mehrfachnutzung der Lasten-E-Bikes durch Mitarbeitende eines Unternehmens sowie 

durch Anwohnende des Ortsteils im Fokus. Aufgrund der schwankenden Kooperationsbereitschaft der 
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ansässigen Unternehmen befindet sich dieses Geschäftsmodell aktuell noch in der Ideenphase. Eine 

Umsetzung erscheint jedoch bei zunehmender Unterstützung aller beteiligten Akteursgruppen möglich. 

Das zweite Geschäftsmodell bezieht sich auf die Einführung eines Quartiersmanagers für das Quartier, 

insbesondere den Ortsteil Sandkamp. Der Quartiersmanager würde als zentraler, politisch neutraler 

Ansprechpartner für wirtschaftliche Belange fungieren und die Interessen der verschiedenen 

Akteursgruppen koordinieren. Aufgrund der hohen finanziellen Anforderungen ist dieses Modell derzeit nicht 

umsetzbar. Es bietet jedoch ein erhebliches Potenzial zur Stärkung der Zusammenarbeit zwischen den 

Akteursgruppen. Eine umfassende Kostenkalkulation ist aufgrund der Vielzahl relevanter Einflussfaktoren 

nicht möglich und würde den Rahmen dieses Teilprojekts überschreiten. 

Das dritte Geschäftsmodell beinhaltet eine bereits aufgebaute Paketstation am Campus der Wolfsburg AG, 

welche von den Anwohnerinnen und Anwohnern von Sandkamp genutzt werden kann.  

 

 

Innovative Geschäftsidee „Verleih von Lasten E-Bike für den Stadtteil Wolfsburg-Sandkamp“ 

Die vorliegende Geschäftsidee sieht den Vorschlag an die Schnellecke Group im Sandkamp vor, einen Lasten-

E-Bike-Standort auf dem Gelände der Schnellecke Group im Sandkamp einzurichten. Ziel dieser Maßnahme 

ist es, das Konzept der „Urban Factory“ zu fördern, indem die Lasten-E-Bikes während der regulären 

Arbeitszeiten den Mitarbeitenden der Schnellecke Group zur Verfügung stehen und außerhalb dieser Zeiten 

sowie bei Verfügbarkeit auch den Anwohnern des Stadtteils Sandkamp zur Nutzung bereitgestellt werden. 

Damit wird eine effiziente Mehrfachnutzung ermöglicht, die verschiedenen Zielgruppen den Zugang zu 

emissionsfreien Transportmitteln bietet. 

Vorgehensweise: Vorschlag an die Schnellecke Group, den Bau eines Standorts, an dem die von der 

Organisation erworbenen oder gemieteten Lasten-E-Bikes sowohl bereitgestellt als auch aufgeladen werden 

können, zu planen. Das Urban Factory II Projektteam hat hierfür einen Standortbereich links der südlichen 

Geländeeinfahrt, erreichbar über die Stellfelder Straße, in Betracht gezogen. Während der 

Rahmenarbeitszeiten sollen die Lasten-E-Bikes vorrangig von den Mitarbeitenden genutzt werden, etwa für 

den Transport kleinerer Güter oder zum schnellen Wechsel des eigenen Standorts innerhalb des 

Betriebsgeländes. Außerhalb der regulären Arbeitszeiten und ggf. auch während der Urlaubszeit, wenn 

ausreichend Räder verfügbar sind, können die Anwohner des Stadtteils Sandkamp die Lasten-E-Bikes 

ebenfalls für Alltagszwecke wie den Transport kleinerer Gegenstände, das Abholen von Paketen oder den 

Transport von Einkäufen nutzen. Sollten während der Arbeitszeit Lasten-E-Bikes ungenutzt bleiben, stehen 

auch diese für die Öffentlichkeit zur Verfügung. 

Die gemeinsame Nutzung durch Mitarbeitende und Anwohner schafft Synergien, da sowohl Unternehmen 

als auch lokale Bevölkerung von einem umweltfreundlichen Mobilitätsangebot im Quartier profitieren 

können. 

Verknüpfung mit weiterer Geschäftsidee: Eine Ergänzung der Geschäftsidee durch die Einrichtung eines 

Quartiersmanagers ist ebenfalls denkbar. Dieser könnte, bei Zustimmung aller beteiligten Parteien, die 

Organisation und den Aufbau des Geschäftsmodells „Verleih von Lasten-E-Bikes“ übernehmen. Die damit 

verbundene Geschäftsidee „Einführung eines Quartiersmanagers für den Stadtteil Wolfsburg-Sandkamp+“ 

ist eigenständig und wird an anderer Stelle ausführlich behandelt. 
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Innovative Geschäftsidee „Einführung eines Quartiersmanagers im Stadtteil Wolfsburg-Sandkamp+“ 

Die nachfolgende Geschäftsidee umfasst die Implementierung eines Quartiersmanagers im Stadtteil 

Wolfsburg-Sandkamp+. 

Der Stadtteil Sandkamp, der im Nordwesten von Wolfsburg liegt, ist geprägt durch die umliegende Industrie 

sowie weiterer baulicher Begrenzungen in Form eines Flusses ohne direkte Anbindung an weitere Stadtteile. 

Zwar gibt es eine Autobahnausfahrt, diese führt jedoch direkt zum benachbarten Volkswagenwerk. Zudem 

existieren einige Bushaltestellen, jedoch keine Bahnhaltestelle – diese ist jedoch in Planung und die Bauphase 

soll im Jahr 2026 beginnen. Die Hauptverkehrsstraße ist eine häufig von Mitarbeitenden des 

Volkswagenwerks genutzte Straße und durchquert den Stadtteil. 

Diese Gegebenheiten haben dazu geführt, dass die Bewohner von Sandkamp, die „Sandkämper“, seit vielen 

Jahren weitgehend auf sich gestellt sind. Sie haben den Wunsch, ihren Stadtteil zu verschönern und die 

Lebensqualität in ihrem Quartier wieder zu erhöhen.  

Hier könnte ein Quartiersmanager bzw. Schnittstellenmanager ansetzen. Diese Person würde als Vermittler 

zwischen dem Stadtteil Sandkamp und der Stadt Wolfsburg agieren und Anregungen sowie Ideen zur 

Verbesserung der Lebensqualität im Quartier einbringen.  

Der Quartiersmanager übernimmt eine zentrale Rolle in der Stadt- und Sozialraumentwicklung. Er fungiert 

als Bindeglied zwischen der Verwaltung, verschiedenen Akteuren und den Bewohnern eines Quartiers. Ziel 

der Arbeit ist es, die Lebensqualität im Viertel zu verbessern, soziale Integration zu fördern und nachhaltige 

Strukturen für die Entwicklung zu schaffen. Die Aufgaben eines solchen Managers betreffen verschiedene 

Bereiche wie Stadtentwicklung, soziale Arbeit, Wirtschaftsförderung und die Förderung der 

Bürgerbeteiligung.  

Vorteile: Ein Quartiersmanager für Sandkamp kann zahlreiche Vorteile für die Bewohner, die Gemeinschaft 

und die städtische Entwicklung mit sich bringen:  

• Förderung des Gemeinschaftsgefühls 

• Ansprechpartner für Bewohner 

• Stärkung der Infrastruktur und Lebensqualität 

• Vermittlung und Förderung von Projekten 

• Sicherstellung der sozialen Teilhabe 

• Förderung von Nachhaltigkeit und Umweltschutz 

• Unterstützung der lokalen Wirtschaft 

• Lösung von Konflikten 

 

Durch seine enge Verbindung zur Stadtverwaltung der Stadt Wolfsburg und den Bewohnern würde ein 

Quartiersmanager ein dynamisches und lebenswertes Umfeld im Stadtteil Sandkamp schaffen.  

Herausforderungen: Neben den Vorteilen bringt die Aufgabe eines Quartiersmanagers auch 

Herausforderungen mit sich:  

• Vielseitigkeit der Aufgaben 

• Begrenzte Ressourcen und Finanzierung 

• Widerstand und Skepsis in der Bevölkerung 

• Soziale Spannungen und Ungleichheiten 
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• Langfristigkeit von Projekten 

• Koordination unterschiedlicher Interessen 

 

Quartiersmanager können einen unverzichtbaren Beitrag zur Stabilisierung und Entwicklung von Stadtteilen 

leisten. Ihre Aufgaben erfordern eine Mischung aus sozialer Kompetenz, Projektmanagement, Konfliktlösung 

und Verhandlungsgeschick. Gleichzeitig stehen sie vor komplexen Herausforderungen, da sie oft mit knappen 

finanziellen Mitteln und widersprüchlichen Erwartungen umgehen müssen. Durch ihre Arbeit können sie 

jedoch maßgeblich dazu beitragen, die Lebensqualität in benachteiligten oder sich wandelnden Stadtteilen 

zu verbessern und nachhaltige soziale Strukturen aufzubauen. 

Durch die Einführung eines solchen Quartiersmanagers im Stadtteil Sandkamp kann das Quartier attraktiver 

gestaltet und somit die Lebensqualität gezielt verbessert werden. Der soziale Zusammenhalt zwischen den 

Bewohnern, den vor Ort ansässigen Vereinen, Institutionen und Unternehmen kann somit gefördert werden, 

um wieder ein besseres Miteinander zu schaffen. Probleme vor Ort, wie z. B. soziale Ungleichheiten oder 

mangelnde Infrastruktur können erkannt und gemeinschaftlich Lösungen dafür entwickelt werden. Zudem 

kann ein Quartiersmanager bei der Initiierung und Durchführung von verschiedenen Projekten im Quartier 

unterstützen und somit für eine nachhaltige Verbesserung des Wohnumfelds im Sandkamp sorgen. So 

entsteht eine lebendige, integrative Nachbarschaft, in der sich die „Sandkämper“ aktiv einbringen können. 

Die Bewohner wären somit nicht mehr auf sich allein gestellt mit ihren Problemen und Wünschen, sondern 

können sich an einen Ansprechpartner wenden, der sie bei ihren Belangen unterstützt.  

Selbstverständlich könnte ein solcher Quartiersmanager auch ähnliche Aufgaben für weitere Stadtteile der 

Stadt Wolfsburg übernehmen. Durch solch einen synergetischen Einsatz kann ein Quartiersmanager von 

hohem Nutzen für die gesamte Stadt Wolfsburg sein.  

 

 „Paketstation am Campus der Wolfsburg AG“ 

Im März 2024 wurde auf dem Campus der Wolfsburg AG, im Bereich gegenüber der Anlieferzone, eine 

Paketstation eingerichtet. Diese Station wird von der Firma „myflexbox“ betrieben und stellt eine sogenannte 

„White-Label-Lösung“ dar, die von sämtlichen Paketzustellern genutzt werden kann. Dadurch können 

Lieferanten unabhängig vom jeweiligen Zustelldienst Pakete an der Station hinterlegen. 

Für die Nutzerinnen und Nutzer bietet die Paketstation den Vorteil, dass sie diese unabhängig vom 

Zustelldienst als Ablageort für Lieferungen angeben können. Dieses Angebot steht auch den Anwohnerinnen 

und Anwohnern von Sandkamp, in unmittelbarer Nähe gelegen, zur Verfügung. 

Die Umsetzung der Maßnahme erfolgte im März 2024, die Bewohnerinnen und Bewohner des Sandkamps 

wurden entsprechend informiert. 
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Abbildung 3: myflexbox Paketstation auf dem Campus der Wolfsburg AG 

(Foto Wolfsburg AG) 

 
 

 

AP 4.4.3 „Evaluation der Systematik und Übertragbarkeit“ 

Im Rahmen der Unterstützungsleistung für den Koordinator dieses Arbeitspaketes hat die Wolfsburg AG 

einerseits für ein Interview zur Verfügung gestanden, zum anderen an einer schriftlichen Befragung 

teilgenommen. Die Inhalte sind als Expertise der Wolfsburg AG in das Arbeitspaket eingegangen. 

Durch zusätzliche Mitwirkung bei Arbeitsworkshops im Rahmen von Projekttreffen im Verlauf des Jahres 

2024 konnte unter anderem eine Mitarbeit an Kommunikationskonzepten oder Marketingstrategien 

dargestellt werden. Die Dokumentation obliegt dem Arbeitspaket-Koordinator.  

 

AP 4.4 „Zertifizierungsfähigkeit für urbane Produktion“  

Im Rahmen des Arbeitspakets 4.4 „Zertifizierungsfähigkeit für urbane Produktion“ fand Mitte August 2023 

ein Interview mit dem DGNB zum Thema möglicher Zertifizierungsansätze mit Stakeholdern und Kunden der 

Wolfsburg AG statt. Hierbei wurden durch das DGNB die Bewertungskriterien aus Sicht einer 

Wirtschaftsförderung ermittelt. Die Wolfsburg AG hat in diesem Arbeitspakt mit ihrem Know-how das Thema 

unterstützt.  
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2.2. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

Die Zuwendungen wurden vertragsgemäß verausgabt. Einzige Position sind die Personalkosten.  

 

2.3. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 

Die Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit wurde über das Projektvolumen der 

Arbeitspakete während der Projektinitiierung definiert. 

 

2.4. Voraussichtlicher Nutzen 

Das Ergebnis des Projekts bietet einen bedeutenden Nutzen, indem es ein Netzwerk etabliert, das den Ortsrat 

von Sandkamp, die Anwohnenden sowie die angrenzenden Unternehmen und die vor Ort ansässigen 

Institutionen und Vereine miteinander verbindet. Dieses Netzwerk dient als Fundament für die gemeinsame 

Kommunikation und Zusammenarbeit, wodurch die Verfolgung gemeinsamer Ziele und die Lösung 

gemeinsamer Probleme erleichtert werden. 

Aus sozialpolitischer Perspektive ist ein aktives Netzwerk von erheblichem Wert, da es die soziale Kohäsion 

stärkt und die nachhaltige Entwicklung des Quartiers fördert.  

Die im Rahmen des Netzwerks entwickelten Maßnahmen tragen zur Umsetzung des Konzepts der Urban 

Factory bei. 

Neben den erarbeiteten Maßnahmen wurde im Rahmen des Projekts ebenfalls eine Vision für das Quartier 

Sandkamp entwickelt, die dem Ortsrat zur weiteren Verfolgung und Umsetzung übergeben wurde (siehe 

Abb. 4)  

 

 

Abbildung 4: Vision für das Quartier Sandkamp 

(Darstellung Wolfsburg AG) 
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Im Rahmen des Projekts wurden Konzeptideen für potenzielle Geschäftsmodelle entwickelt, die als 

Grundlage für eine weiterführende Ausarbeitung und Umsetzung dienen können. Hieraus kann der 

Projektpartner Wolfsburg AG einen Wissenstransfer aus dem wissenschaftlichen Umfeld generieren, der 

dazu dient, zukünftige wirtschaftliche Projekte besser beurteilen und umsetzen zu können.  Die Anwendung 

spezifischer, adaptierbarer Methoden für eine Effizienzsteigerung in der Entwicklung von Maßnahmen im 

urbanen Umfeld ermöglicht, dass die hier vorgestellten Geschäftsmodelle besser analysiert und bewertet 

werden, um einen wirtschaftlichen Erfolg zu generieren. 

Durch die Arbeit mit den Anwendungspartnern ist es gelungen, basierend auf bestehenden 

Geschäftsmodellen, neue und innovative Möglichkeiten von Geschäftsideen zu entwickeln, die, bei Eintritt 

von Prämissen, langfristig zu neuen Produkten oder Dienstleistungen führen können. 

 

2.5. Fortschritte auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen  

(Nicht zutreffend). 

 

2.6. Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen des Ergebnisses 

 

Veröffentlichungen: 

Bericht auf dem Instagram-Kanal der Taskforce Verkehr im Februar 2022 über eine zweitägige 
Standortbegehung in Wolfsburg im Rahmen des Projekts.  
 
Bericht über das Forschungsprojekt mit dem Titel „Unternehmen und Wohnviertel: So schaffen wir Win-Win-
Lösungen“ in der 38. Ausgabe des lokalen Wirtschaftsmagazins „Wolfsburg+“ im ersten Halbjahr 2022.  
 
Bericht auf dem Facebook-Kanal und der Website der Wolfsburg AG am 30. März 2023, über das Gesamt-

Projekttreffen vom 29. & 30. März 2023, welches in den Räumlichkeiten der Wolfsburg AG stattgefunden 

hat.  

Bericht auf dem LinkedIn-Kanal der Wolfsburg AG am 18. Dezember 2024, über das Projekt-

Übergabegespräch an den Ortsrat von Sandkamp vom 11. Dezember 2024.  

Für das Jahr 2025 ist eine Veröffentlichung in einer lokalen Zeitschrift und/ oder in den Sozialen Medien mit 

dem Titel „Urbane Produktion im Fokus: Ein neues Kapitel für Sandkamp“ vorbereitet.  
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18. Kurzfassung
Das Projekt Urban Factory II verfolgt das Ziel, innovative und nachhaltige Ansätze zur Standortentwicklung zu erarbeiten und die
urbane Lebensqualität zu steigern. Die Wolfsburg AG verantwortete das Teilvorhaben TV4, das auf die Attraktivierung Wolfsburgs
durch die Integration wirtschaftlicher und kommunaler Interessen fokussiert war.

Im Rahmen des Projekts wurden Fortschritte in der nachhaltigen Entwicklung urbaner Produktionsstandorte erzielt. Ein
interdisziplinärer und partizipativer Ansatz ermöglichte die Erarbeitung innovativer Maßnahmen, darunter die Förderung von
Biodiversität und urbanem Grün im Quartier Sandkamp.

Das Projekt basierte auf einem interdisziplinären und partizipativen Forschungsansatz, der eine enge Kooperation zwischen
wissenschaftlichen Institutionen, lokalen Akteuren und der Industrie vorsah. Das zentrale methodische Instrument war der „Runde
Tisch“, welcher als Plattform für gleichberechtigte Verhandlungen und die Entwicklung tragfähiger Maßnahmen diente.

Es wurden drei potenzielle Entwicklungsgebiete in Wolfsburg evaluiert, wobei der Stadtteil Sandkamp aufgrund hoher
Synergiepotenziale priorisiert wurde. Mit dem „Runden Tisch“ wurde ein Netzwerk im Quartier Sandkamp geschaffen, welches
sich auch zukünftig im Spannungsfeld von urbanen Produktionsstätten und Wohngebieten austauschen kann. Es wurden sieben
nachhaltige Maßnahmen zum Ankerthema „Biodiversität, Stadtgrün und Klima“ identifiziert und deren Umsetzung vorbereitet.
Zudem wurden drei Ansätze für Geschäftsmodelle entwickelt, dessen Realisierung externe Finanzierung und politische
Unterstützung erfordert.

Trotz begrenzter Ressourcen und wirtschaftspolitischer Unsicherheiten lieferte das Projekt substanzielle Beiträge zur nachhaltigen
Standortentwicklung. Der partizipative Ansatz und die langfristige Netzwerkbildung bieten eine tragfähige Basis für zukünftige
Kooperationen und Maßnahmenimplementierung.
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18. abstract
The Urban Factory II project aims to develop innovative and sustainable approaches to location development and improve the
quality of urban life. Wolfsburg AG was responsible for the TV4 sub-project, which focused on making Wolfsburg more attractive
by integrating economic and municipal interests.

As part of the project, progress was made in the sustainable development of urban production sites. An interdisciplinary and
participatory approach enabled the development of innovative measures, including the promotion of biodiversity and urban
greenery in the Sandkamp district.

The project was based on an interdisciplinary and participatory research approach that involved close cooperation between
scientific institutions, local stakeholders and industry. The central methodological instrument was the “round table”, which served
as a platform for equal negotiations and the development of viable measures.

Three potential development areas in Wolfsburg were evaluated, with the Sandkamp district being prioritized due to its high
synergy potential. With the “Round Table”, a network was created in the Sandkamp district that can continue to exchange ideas in
the area of conflict between urban production sites and residential areas. Seven sustainable measures on the anchor theme of
“biodiversity, urban greenery and climate” were identified and their implementation prepared.

In addition, three approaches for business models were developed, the realization of which requires external financing and political
support.

Despite limited resources and economic policy uncertainties, the project made substantial contributions to sustainable location
development. The participatory approach and long-term networking provide a sustainable basis for future cooperation and the
implementation of measures.
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